Sofía Ruiz: Protokoll der Sitzung vom 05. Juni 2007 
Arbeit mit einer Kurzgeschichte

Beispiel: „Ein ruhiges Haus“ von Marie Luise Kaschnitz

1. Massenübung (Kombination von peripatetischem
 Lesen und Read-and-Look up)

· Jeder S bekommt einen Papierstreifen, auf dem einen Satz steht.

· Die S wandeln durch den Raum, lesen ihren Satz durch die Read-and-Look up-Technick vor (Anschauen, Aufschauen, Aussprechen) und versuchen, den Satz auswendig zu lernen.

2. Kollektives Lesen

· Jeder Satz hat eine Nummer. Die S lesen ihre Sätze nacheinander.

3. Vorlesen vom L

4. Stilles Lesen

· Die S bekommen die schriftliche Fassung des Textes 

5. Wilde Interpretation

· Der L fragt: Was kommt dir in Sinn? 
· Alle S äußern sich zum Text frei. Jeder S muss gesprochen haben, bevor jemand zum zweiten Mal zu Wort kommt.
· Der L organisiert die Gedanken an die Tafel und macht keine Kommentare.
6. Korrektur / Präzisierung (nicht immer nötig)

· Wenn der L merkt, dass etwas nicht genug klar ist, stellt er eine Frage. Die Antwort muss nicht unbedingt im Text stehen. (z.B.: Wer spricht?)
7. Gelenkte Interpretation

· Der L stellt eine Schlüsselfrage. (z.B.: Warum haben die Eltern Tränen in den Augen?)

8. Autor - Intention

· Was will der Dichter uns damit sagen?
9. Textproduktion

· Aus den Leerstellen im Text wird eine Textproduktion
· Gute Textsorte: innerer Monolog, Tagebucheintrag
10. Personenkonstellation
· Als Sicherung, vielleicht in der nächsten Stunde.

� Aus dem Griechischem: „wandeln“. Aristoteles und andere Philosophen haben sich beim Gehen philosophische Gedanken gemacht und auch Reden auswendig gelernt. 





